
ochge

Ver
Führer

u ver
t den
ungen

nennt.
Lieder-

nd als

ſtande

en

1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beirt P

e Nummer wird

an S
der Redactkon Nachmittags von 4——5 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aueträgerr

1,25 Mk. wit Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk.
15 Pfg. berechm t. DiExpedition iſt anWochentagen vo früh 7 bi Abends

onntagen v. 82/,--9 Uhr geöffnet. Sprechſtunder

Jnfertionsgebühr:
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in Merſekurg und
Umgegend 10 a Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßig
öher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des

ſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft

Für die 5 geſpaltene Corpuszeile

ung. Complicirter Satz wird entſprechend

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 137.

Bekanntmachung.
Mit Räckſicht auf die Ende Juli er. inhieſiger Stadt r W

Maaß und Gewichte Reviſion iſt das
Aichamt vom 13. Juni er. ab täglich
Vormittags von 9--12 Uhr zur Abferti
gung des Publikums geöffnet.

Merſeburg, den 9. Juni 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville. (1977

Wahl für den deutſchen
Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichs
tages findet auf Grund der Kaiſerlichen Ver
ordnung vom 22. Avril er, om 16. Juni er.
ſtatt Die Wahlbandlung beginnt
um 10 Uhr Vormittags und wird um
6 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Die Stadt Merſeburg iſt in ſechs Wahlbezirke
eingetheilt worden, welche ebenſo wie Wohlvor
ſteher, Stellvertreter und Wahllokale aus der
nachſtehend folgenden Nachweiſung erſichtlich ſind.
Die nach den Wahlbezirken aufgeſtellten Wähler
li en haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit
öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablanf der
feſtgeſetzten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen Per
ſonen zug loſſen, welche in die Wählerliſten auf
genommen ſind.

Jndem wir die Wähler einladen, an dem an
gegebenen Wahltoge und während der für die
Wahlhandlung beſtimmten Stunden ſich in dem
Wohllokate ihres Wahlbezirls einzufinden um ihr
Wablrecht auszuüben, bemerken wir, um Unregel
mäßiakeiten vorzubeugen und die Wähler in
ihrem Wahlrechte möglichſt zu ſichern, Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wohlrecht wird durch verdeckte Stimm
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt, Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Kandidaten, welchem der Wähler
ſeine Stimme geben will, auszufüllen, ſie müſſen
von weißem Papier, dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen verſehen und müſſen derart zuſammen
gefaltet ſein, daß der darouf verzeichnete Name
verdeckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen
ſehen iſt, bot der Wahlvorſteher zurückzu

eiſen,
Ungültig ſind nach S 19 des Wahlreglements:
1. Stimmzettel, welche nicht von weißem

Papier oder welche mit einem äußeren
Kennzeichen verſehen ſind,

2. Stimmzettel, welche keinen oder keinen les-
bar n Namen enthalten,

3. Stiwmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt,

4. Stimmzettel, auf welchen mehr als ein
Name oder der Name einer nicht wählbaren
Perſon verzeichnet iſt,

5. Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vor
behalt enthalten.

Der Wädhler, welcher ſeine Stimme abgeben
will, trit an den Tiſch, an welchem der Vorſtand
ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach Straße
und Hausnummer ſeine Wohnung an. Sobald
ſein Nam' in der Wädhlerliſte aufgefunden iſt,
übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahlvor-
ſteher oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direkt. Wählbar zum Mitgliede
des Reichstags iſt jeder Wahlberechtigte, der
einem zum deutſchen Reiche gehörigen Staate
ſeit mindeſtens einem Jahre angebört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl

Mittwoch, den 15. Juni 1898.
lokale wider Dioekuſſionen ſtattſtnden, noch An
ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die 1898
ſtattfindende Wahl zum deutſchen Reichstage in
Merſeburg.

J. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Burg-
ſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Dom,
Domplotz, Entenplan, Gotthardtſtraße incl.
Halbmondſtraße, Grüneſtraße, Johannis-
ſtraße, Mälzerſtraße, Markt, Preußerſtraße,
Reitbahn (an der), Ritterſtraße (große),
Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadt
kirche (an der).
Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Kaufmann Franke.

II. Wahlbezirk: Annenſtraße, Bahnhofſtraße,
Bismarckſtraße, Clobicauerſtraße, Eiſenbahn
ſtraße, Friedrichſtraße incl. verlängerte
Friedrichſtraße, Halleſche Straße incl.
Chauſſeehaus, Louchſtädterſtraße. Linden
ſtraße, Louiſenſtraße, Marienſtraße, Moltke
ſtraße, Nordſtraße, Poſtſtraße, Rother
Brückenrain, Steinſtraße, Teichſtraße,
Wilhelmſtraße.
Wahllokal: Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Wahlvorſteher: FeuerſozietätsSekretär

Wehling.
Stellvertreter: Buchhändler Stollberg.

III. Wahl bezirk: Altenburg (obere), Altenburg
(untere), Altenburger Schulplatz, Brauhaus-
ſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Georgſtraße,
Hälte ſtraße, Karlſtraße, am Klauſenthor
(incel. Bahnwärterbuden), Mühlberg, Roſen
thal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße, Stufen
ſtraße, Weinbera, Weiße Mauer, Winkel.
Wahll okal: Tivoli.
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger.
Stellvertreter: Bureau Direktor

Schwengler.

IV. Wahlbezirk: Geiſel (an der), Gotthardts-
thor (vor dem), Hirtenſtraße, Kurzeſtraße,
Margarethenſtraße, Mühlſtraße, Roßmarkt,
Saalſtreße, Sand, Schmaleſtraße, Seiten
beutel, Sixtiberg, Wagnerſtraße.
Wahllokal: Herzog Chriſtian,
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter: Rentier H. Heber.

V. Wahlbezirk: Breiteſtraße (obere), Breite-
ſtraße (untere), Kreuzſtroße, Leungerſtraße,
Naumburgerſtraße, Sixtiſtraße (große),
Sixtiſtroße (kleine), v. d. Sixtithor, Vor-
werk, Weißenfelſerſtraße irel. Chauſſeehaus.

Wahllokal: Teüringer Hof.
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter Heyne.
Stellvertreter: General-Jnſp. Herbers.

VI. Wahlbezirk: Amtshäuſer, Brühl, Fiſcher-
ſtraße, Hüterſtraße, Kirchſtraße, Krautſtraße,
Meuſchauerſtraße, Milchinf l, Neumorkt,
Neumarktsthor (am), Oelgrube, Tiefer Keller,
Werderſtraße mit Schleuſe, Windberg.
Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kope.
Stellvertreter: Landesſekretär Schütze.

Merſeburg, den 1. Juni 1898.
1889) Der Magiſtrat.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag, den A. Juli er.
auf dem Nulandplatze ſtattfinden, wenn nicht
ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauffolgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken
wir Folgendes

1.

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nach
mittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gott-
hardtsſtraße nach dem FFeſtplatze, Ahends gegen

Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor
tatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen ſowie
diejenigen Herrn Lehrer, welche keine Klaſſen zu
führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze
des Zuges zu ſtellen. Die Familienväter werden
ebenfalls eingeladen, ſich dem Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge
der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſtp'atze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadt
verordneten Günther, Heber, Heyne und Frauen
heim, ſowie die Herren Direktor Schulze und
Rektor Thal.

3.

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubzuen beabſichtigen,
werden erfucht, ſich wegen der anzuwejifſenden
Plätze in der Zeit vom 20. bis 23. Junt er.
in den Vormittagsſtunden im Militärbüreau
zu melden. Daſelbſt werden die Bedingungen
für das Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und
Buden mitgetheilt. Der Aufbau der Buden und
Zelte hat beſtimmt bis Sonnabend, den 2. Juli er.
Vormittags zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft werden
an der Betriebsſteuer noch 50 Zuſchlag zur
Gemeindeſteuer erhoben und ſind dieſe Beträge
bis zum 28. Juni er. in der Stadtſteuerkaſſe zu
entrichten.

Die Verloſung der Plätze findet
Dienſtag, den 28. Juni er.,

Nachmittags 4 Ühr, im Thüringer Hofe ſtatt.
4.

Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden
oder Zelten darf über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt über
den Tag, an welchem der Aus und Einzug der
Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolg nden Tage vom Feſtplatze wieder zu

beſeitigen. (1984Merſeburg, den 7. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Zum 10 jährigen Regierungsjubiläum
des Kaiſers.
Merſeburg, den 14. Juni.

Morgen kehrt der Tag wieder, an welchem
vor zehn Jahren Kaiſer Wilhelm II. die Re
gierung übernahm. Es waren fchwere Tage,
welche über das Haus Hohenzollern und über
das deutſche Volk heretngedrochen waren, in
kurzer Friſt waren die beiden erſten Kaiſer des
in Größe und Herrlichkeit neurrſtandenen
Deutſchen Reiches in die Gruft hinabgeſunken,
ein ganzes Volk war in tiefe Trauer verſetzt,
Jeder fühlte es, welche ſtarken Stützen unſeres
Staatsweſens uns genommen waren, und ſo feſt
auch das Vertrauen war,
Herrſcher, welcher unter ſchwierigen Verhältniſſen

edelſten und lauterſten Abſichten beſeelt ſei für
des deutſchen Volkes Heil und Wohlergehen,
ſo tauchte doch hie und da die bange Frage auf,
ob ungeachtet dieſer edelherz gen Geſignung, un
geachtet des erprobten Rathes eines Kanzlers,
der die Geſchicke Europas umgeſtaltet, unſere Zu
ſtände ſich in gleich ruhtgen und fried-
lichen Bahnen weiter bewegen würden, wie
bis d hin. Der junge Koiſer war, wie
man ſich wohl im politiſchen Alltagsleben auszu-
drücken pflegt, ein noch unbeſchriebenes Blatt,

daß der jugendliche fraten verbreiten im Wahlkreiſe polniſche Wahl

das Erbe ſeiner Väter augetreten, uur von den Aufrufe für ihren Kandidaten Mittag. Die
r L

138. Jahrgang.

Eine wußte man, daß der unvergeßliche Kaiſer
Wilhelm I. große Hoffnungen auf dieſen ſeinen
Enkel zu ſetzen ſich berechtigt glaubte, und dieſer
Hoffnung unumwunden Ausdruck verliehen hatte.

Nun, zehn Jahre ſind eine kurze Spanne Zeit,
aber ſie haben hin jereicht, daß Fürſt und Volk
ſich näher kennen gelernt und ſich immer mehr
befreundet haben, und heute darf man wohl
ſagen, daß das deutſche Volk ſeinen Kaiſer lieb
gewonnen und ſeinen Werth ſchätzen gelernt hat.
Wir wiſſen heute Alle, was wir an unſerem
Kaiſer haben: Eine kraftvolle, ſeiner hohen Verant
wortungſich bewußte in jeder Beziehung ſelbſtändige
Perſönlichkeit, ausgeſtattet mit den beſten
Charaktereigenſchaften und hohen Gaben des
Geiſtes, die es dem Herrſcher ermöglichen, auf-
zumerken auf den Flügelſchlag der Zeit und
allem Neuen, das gut iſt, willig Auge, Ohr und
Herz zu eröffnen.

Nichts iſt in Erfüllung gegangen von den
Phrophezeiungen, daß die Zeiten des Friedens am
längſten gedauert haben würden. Nichts iſt wahr ge
worden von angeblich ehrgei igen Plänen, Nichts hat
ſich erfüllt vom Vorherſagen bedrohter Volksrechte
und Freiheiten, Alles iſt ſo ganz anders ge-
kommen, als es die berufsmäßen Störer des
inneren Friedens im Voraus zu wiſſen geglaubt
hatten.

Wie ſteht heute Kaiſer Wilhelm vor uns
Als der Hort und Hüter des Friedens, nur be-
dacht, des deutſchen Volkes Wohlfahrt zu mehren
Und wie ſind gerade im Vertrauen darauf, daß
Kaiſer Wilhelm nur beſtrebt iſt, fußend auf
ſeine Machtſtellung in Europa, den Frieden
zu erholtern, Handel und Gewerbe, Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft
emporgeblüht! Wohin wir blicken, überall
eine Zunohme des Wohlſtandes und ein
blühendes wirthſchaftliches Leben, wie kaum je
zuvor. „So fahre mit eiſerner Fauſt darein,“
ſprach der Kaiſer zu ſeinem Bruder, als dieſer
ſich anſchickte, nach China aufzubrechen, und
wir haben das Bewußtſein, daß dieſe Wort
unſeren Kaiſer charakteriſiren, ſofern es Jemand
gelüſten ſollte, uns in unſeren friedlichen Beſtrebun
gen zu ſtören. Kein Wanken und Schwanken in
der Perſon des Kaiſers, eine feſt ausgeprägte
Perſönlichkeit, entſchloſſen und nachdrücklich, wo
es ſich um die Ehre und das Wohlergehen des
deutſchen Volkes handelt.

Wir leben in ernſter Zeit, dieſe Zeit verträgt
keine ſchwankenden Charaktere, am allerwenigſten
an denjenigen Stellen, die viel und ſchwere Ver-
antwortung mit ſich bringen, und wir dürfen
uns deshalb beglückwünſchen, daß unſ re Ge-
ſchicke in den Händen eines Monarchen liegen, der
ſich ſelbſt Bahn gebrochen, ſich ſelbſt die Achtung
zu erringen gewußt hat, die er im Auslande
genießt und ſelbſt den Weg gefunden hat zu
den Herzen der Deutſchen.

Heil unſerm K iſer! Heil unſerm Volk.! Möge
der Himmel unſerem geliebten Herrſcher noch
eine lange und geſegnte Regierung ſchenken!

Zur Reichstagswahl
Vorſicht!

Merſeburg, 14. Juni. Die Sozialdemo

Herren Arbeitnehmer werden gut thun, ihre
polniſch ſprechenden wahlfähigen Arbeiter über
dieſen Schlich aufzuklären.

Ein letztes Wort an die Wähler!
Jn letzter Stugde ſind die Sozialdemokraten

und Freiſirnigen voch mit Flugblättern hervor-
getreten. Wähler, ſteigt Euch nicht die Scham
röthe ins Geſicht, wean Jhr das ſozial-
demokratiſche Flugblatt leſt: „Schickt die
Brodvertheuerer zu ihren heimiſchen Ochſen.“

man hatte noch wenig von ihm gehört, nur das Das iſt die Meinung, die bie Sozſaldemokrati
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Merſeburger Kreisblatt nebſt, „JUuſtr. Sonntagsblatt.“ Mittwoch, den 15. Juni.
von Euch hat, mit Euren Ochſen ſtellen ſie
Euch gleich. Denkt daran, was ſie immer
lehren nur ein ruinirter Bauernſtand, nur ein
ruinirtes Handwerk dient ihren Zwecken. Ruiniren
wollen ſie Euch, von Haus und Hof jagen, an
den Bettelſtab bringen, damit Jhr ihnen als
reife Früchte in den Schoß fallt. Arbeiter: wer
ſind Eure Unterdrücker und Ausſauger Nicht
die, die redlich Freud' und Leid mit Euch theilen,
die wünſchen, daß es Euch mit ihnen gut gehe,
ſondern die, die Euch zwingen, Euren Lohn in
die Strikekaſſen abzuliecferr, die auf der Mai-
feier bei Ammendorf Euch die Arbeitsgroſchen
abgenommen haben, um die Parteikaſſe zu be
reichern, die Euch zwingen, zu ſtriken und Eure
Familien Hunger leiden laſſen, ja, die Euch
nacther, wenn Jhr den hungrigen Kindern durch
Arbeit Brot verſchaffen wollf, verhöhnen, be-
drohen, mit Stöcken überfallen und ſogar todt-
ſchlagen. Was hat die Sozialdemokratie für den
Arbeiter gethan Nichts: Die Verſicherung für
Krankheit, Unfall und Alter hat ſie abgelehnt.
Wenn es nach ihr gegangen wäre, bezögen
heur' die Arbeiter im Deutſchen Reich nicht
täglich 1 Million Alters- und Jnvalidenrente.
Was hat ſie für das Handwerk gethan Nichts.
Die Handwerker- Vorlagen hat ſie alle abgelehnt.
Wenn es nach ihr ginge, würden alle Jnnungen
aufgelöſt, alles Handwerk vernichtet. Was hat
ſie für die Land wirthſchaft gethan? Nichts!
Die Handelsverträge hat ſie ihr geſchenkt, die
Viehſeuchen hat ſie ihr ins Land geloſſerv,
Darum, wem ſeine Exiſtenz lieb iſt, der wähle
nicht ſozialdemokratiſch. Wähler, ſeid Jhr wirk
lich ſo wenig wertb, daß die freiſinnige
Partei für Euch keine eigenen Flugblätter hat
Aus Berlin kommen ſie, aus der großen Fabrik,
wo ganz Deutſchland verſorgt wird, Die Nicht
achtung, die hierin liegt, iſt ganz ungeheuerlich.
Und iſt es nicht empörend, daß man Landleute
mit einem Blatte zu gewinnen ſucht, was vom
Verband gegen agrariſche Uebergriffe herous
gegeben iſt! Wähler! Nur die größten Kälber
wählen ihre Metzger ſelber. Ein Arbeiter kann
keinen Freiſinnigen wählen, der kein Herz für
ihn hat; ein Handwerker kann keinen Frei-
ſinnigen wählen, denn dieſer befördert den Groß-
kapitalismus und die großen Ramſchbazare, ein
Landwirth kann keinen Freiſinnigen wählen,
denn der Freiſinnige ſtimmt gegen Alles, was
der Land wirthſchaft frommt. Wähler, fragt den
Freiſinnigen, fragt den Sozialdemokraten, was
ſie für jeden von Euch zu thun gedenken be
gnügt Euch nicht mit Ausflüchten und Redens-
arten, fordert eine entſchiedene Antwort, Beide
werden verſtummen. Darum wer will, daß die
produktiven Stände blühen und gedeihen, wer
will, daß es allen im Dutſchen Reiche wohl
gehe, wer noch Freude het am herrlichen
Deutſchen Reich, der wähle Neubarth!
Wähler, ſeid nicht läſſig, eine einzige Stimme,
jede einzelne Stimme von Euch kann den Aus
ſchlag geben. Darum Wähler, Mann für Mann
am 16. Juni an die Urne für Neubarth.

(Eingeſandt.)
Kann ein Lehrer Neubarth wählen?

Aus den Kreiſen der Lehrerſchaft werden vielfach
Stimmen laut, die ſich der Candidatur Neubarth
gegenüber ablehnend verhalten. Einzig und
allein ous dem Grunde, weil die Herren der
Me'nung ſind, Herr Neubarih ſ i Schuld daran,
daß ihnen ihre Alterszulagen zum Theil nicht
in der erhofften Höhe gewährt worden ſind.
Sie berufen ſich dabei auf eine Rede, die er bei
einer Verſammlung auf dem Landratheamt
gehalten und worin er 100 Mark Alterszulage
empfohlen hat. Jn einer om 10. Juni zu Lützen
abgehaltenen Verſammlung hat Herr Neuarth
ſeinen Standpunkt interpretirt, und die Lehrer
können mit dem, was er geſagt hat, wohl
zufrieden ſein. Er hat darin offen ausgeſpro hen,
daß er den berechtigten Anſprüchen der
Lehrer keineswegs entgegenſtehe, daß er aber
auch im Jntereſſe der Gemeinden eine derartige
Feſtſetzung befürworten müſſe, welche beiden
Anſprüchen genüge. Und wie liegt denn die
Sache hiſtoriſch Jm erſten Entwurfe des Lehrer
veſoldungegeſetzes waren 80 Mark Alterszulege
als Minimum fezeſtgeſetzt, dieſe Vorlage fiel
durch die Agitation der großen Städte und ihrer
freiſinnigen Vertreter. Auf Drängen der
Freunde des Herrn Neubarth erhöhte die Re
gierung im nächſten Jahre den Minimalſatz auf
90 M., denn dieſer und nicht die von der Provinzial
konferenz zu Magdeburg veſchloſſenen 100 Mark
ſind die geſetzliche Minimal- lter zulage. Wenn
ſomit die Gemeinden 100 Mk. bewilligt haden,
ſo ſind ſie ſchon über das geſetzliche Maß hin
ausgegengen, Dazu kommt das in vielen Orten
die Mindeſtgrenze weit überſchreitende Grund
gehalt, Es kann für die Lehrer nicht angenehm
ſein, ſich von den Gemeinden immer wieder
die Belaſtung vorhalten zu liſſen, die eine
erhöhte Altereszulage denſelben aufbürdet,
auch zeigt ein Blick auf die Subaltern
beamten der Regierung, daß die Lehrer weſent
lich früher von der elterlichen Taſche, wie alle

ihnen gleichſtehenden Beamten freikommen. Die
freiſinnige Partei hat gegen das Lehrerbe-
ſoldungsgeſetz geſtimmt. Nicht weil ihnen die
Erhöhung zu gering war, ſondern weil ſie die
U zufriedenheit der Lehrer, aus denen ſie bei
den Wahlen Kapital ſchlagen wollten, dadurch
zu ſchüren hofften. Beweis das Vorgehen der
freiſinnigen Stadtvertretungen zu Berlin, welche
in der theuren Großſtadt die Lehrer mit den
Dorflehrern gleichzuſtellen beſtrebt waren. Nur
dem eneraiſchea Eintreten des Miniſters Boſſe
iſt es zu verdanken, daß die Berliner Lehrer
einigermaßen auskömmilich geſtellt ſind. Und da
ſollte ein Lehrer freiſianig wählen Nein, dazu
haben wir eine viel zu bohe Achtung
vor dem Patriotismus und Jdealismus der
deutſchen Lehrer. Jeder Lehrer wird, ſo meinen wir,
ſo klug ſein, daß er keinem Freiſinnigen die
Stimme giebt, deſſen Aufgabe es iſt, alles das
mit Füßen zu treten, was der Ehrenſchild eines
jeden deutſchen Lehrers ſein müßte. Kann ein
Lehrer es über ſich bringen, Morgens ſeinen
Kindern Religion beizubringen und die herrlichen
Ruhmesthaten der großen Deutſchen, die unver-
gleichlichen Werke eines Bismarck vorzutragen
und Nachmittags einer Partei zum Siege zu
verhelfen, die dem größten Sohn des Vaterlandes
auf jedem Schritt ſeines Weges Steine in den
Weg gel gt hat? Nein, das können wir einem
deutſchen Lehrer nicht zutrauen! Darum
mögen die Herrn Lehrer, zufrieden geſtellt durch
die Erklärung, die Herr Neubarth in Lützen ab
gegeben, dieſem ihre Stimme geben. Er hat zu
allen Zeiten das Jntereſſe der Lehrer wahrge-
nommen, ſoweit er dies den Gemeinden gegen-
über nach ſeinem Gewiſſen verantworten zu
können glaubte, aber er hat ihnen nicht unge
haltene Verſprechungen gegeben, wie die frei
ſinnige Partei dies liebt, darum nicht die Vor
frucht der Sozialdemokratie, ſondern Herr
Neubarth ſoll die Looſung am 16. Juni ſein

Wer iſt wadlbexrechtigt?
Die Verfeſſung des Deutſchen Reichs beſagt:

Der Reichstag geht aus ollgemeinen und direkten

Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor.
Wähler für den Reichstog iſt jeder Deutſche,
welcher das 25. L. bensjahr zurückgelegt hat, in
dem Bundesſtaste, wo er ſeinen Wohnſitz hat.
Für Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres
und der Marine ruht die Berechtigung ſolange als
dieſelben ſich bei der Fahne befinden. Von der
Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen
Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder
Kuratel ſtehen, Perſonen, über deren Vermögen
Konkurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffaet
worden iſt, und zwar während der Dauer dieſes
Konkurz oder Follit Verfahrens, Perſonen,
welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen
oder Gemeinde Mitteln beziehen, oder im letzten

Jahre bezogen haben Perſonen, denen infolge
rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der

ſtaatsbürgerlig en Rechte entzogen iſt, für die
Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe
Rechte wieder eingeſetzt ſind. Wer das Wahl
recht in einem Wahlbezirk ausüben will, muß in

vemſelben, oder im Falle eine Gemeinde in
mehrere Wohlbezirke eingetheilt, in einem der
ſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz haben.

Die Wahlhan lung ſowie die Ermittelung des
Wahlergevbniſſes ſind öffentlich. Die Stimmzettel

müſſen von weißem Papier und dürfen mit
keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein. Bei
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Ueber
die Gültigkeit ode Ungültigkeit der Wahlzettel
entſcheidet mit Vorbehalt der Prüfung des
Reichstags allein der Vorſtand des Wahlvezirks
nach Stimmenmehrheit ſeiner Mitglieder.

Die endgiltige Geſtaltung des
neuen Reichstags wird der vom Deutſchen
ReichsAnzeiger“ als „Unikum“ vezeichnete,
überall befannte, ſchwarz weißrothe Buchzwerg
„Der neue Reichstag von Joſeph Kürſchner in
ſeiner dritten Ausgabe auch diesmal raſh, ſicher,
zuverläſſig mitteilen und dem deutſchen Volke
unmittelbar nach den Stichwahlen ſeine Vertreter
in inſtruktiven Biographien und Zuten Porträts
vorführ n. Der Generalſtab des, diesmal im
Verlage von G. J. Göſchen in Leipzig erſchei
nenden, thatſächlich jedem Deutſchen unentoehr-
lichen Werkes arbeitet ſeit Beginn der Wahl
bewegung mit fieberhaſter Schnelligkeit, um aus
tauſenden von Quellen das nöthige Material zu
ſchöpfen. Wahllomitees, Reichstagskandidaten,
vor allem auch die zahlreichen Freunde des, in
Hunderttauſenden von Exemplaren verbreiteten
Zuches, ſollten die Bimuhungen des Unermüd-
lichen Herausgebers durch Einſendung von bdio-
graphiſchen Daten, Porträts möglichſt unter
ſtützen und dabei nicht erſt den Ausfall der
Wahl abwarten. Wer raſch giebt, giebt auch

hier doppelt! Die Adr'ſſe des Herausgebers iſt:
Geheimer Hofrath Joſeph Kürſchner in Eiſenach.

Ein Kniff!
Zu den Kniffen, die angewendet werden, um Neu

barth's Wahl zu hintertreiben, gehört auch die Be
hauptung, er habe ſich für das beſtehende Reichstags
wahlrecht nur bedingt ausgeſprochen. Das iſt einfach
eine grobe Unwahrheit. HerrNeubarth hat ſich gegen eine

Abänderung des beſtehenden verfaſſungmäßigen Wahl-
rechts unzweideutig ausgeſprochen, und dieſes letztere
iſt, wie an anderer Stelle der vorliegenden Nummer
mitgetheilt wird Allgemein direkt und mit geheimer
Abſtimmung.

Merſeburg, 14. Juni. Wir bitten alle
unſere Geſinnungsgenoſſen, etwaige Verſtöfßze
oder Unregelmäßzigkeiten, welche bei der Wahl
handlung vorkommen ſollten, uns ungeſäumt
mitzutheilen. Die Redaktion des Kreisblatts-

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Juni. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen unternahmen J. M. der Kaiſer
und die Kaiſerin um 8 Uhr den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Von 9 Uhr ab
hörte der Kaiſer den Vortrag des Wirkl. Geh.
Raths De. von Lucanus und ſpäter die
Vorträge des Staatsminiſters Tirpitz, ſowie
des Contre Admirals Frhrn. von SendenBivran.
Um 1 Uhr nahm der Kaiſer das Frühſtück
veim Offizierkorps des Garde-FFeld Artillerie
Regiments ein und und begab um 3 Uhr 25 Min.
mitielſt Sonderzuges nach Hoppegarten zum
ArmerJagdrennen.

Se. Maj. der Kaiſer hat mittelſt Aller
höchſter Ordre vom 9. d. Mts. der Schutz
mannſchaft in Berlin zur dauernden Er
innerung an das ſünfzigjährige Jubiläum der-
ſelben in Anerkennung der von ihr geleiſteten
Dienſte eine Helmzier mit der Auſſchrift: „Jn
Treue feſt“ zwiſchen den Jahreszahlen 1848 und
1898 verliehen und auch dem Polizeipräſtdenten
von Berlin die Anlegung dieſer Helmzier ge-
ſiattet. Außerdem hat Seine Majeſtät als ein
Zeichen des Allertöchſten Wohlwollens Allerhöchſt
ſein Bildniß, in Oel gemilt, dem Polizeipräſi-
denten verliehen.

Die Berliner Schutzmannſchaft
beging heute die Feier ihres fünſzigjährigen Be
ſtehens durch einen Feſtakt mit Gottesdienſt im
Hofe des Königlichen Schloſſes, wohin Sc. M. j.
der Kaiſer die Schutzmannſchaft zur beſonderen
Auszeichnung beſohlen hatte. Nachmittags fand
ein Feſteſſen für das Polizeipräſidium, die Poli-
zeioffiziere und die geladenen Ehrengäſte im
Kaiſerhofe ſtatt. Die Wachtmeiſter und Schutz
männer begehen die Feier, nach Hauptmann-
ſchaften geordnet, in den nächſten Tagen unter
Theiinahme der Familienangehörigen. Jm Schloß
hofe erſchien um 11 Uhr Se. Maj. der Kaiſer
und ritt die Front der Mannſchaften ab. Nach
dem Feſtgottesdienſt hielt Sc. Weojeſtät eine
Anſprache und ſprach der Schutzmannſchaft an
ihrem Ehrentage ſeine Glückwünſche auc. Wie
hoch der Kaiſer den Tag anſehe und die Stellung,
die die Polizei zu ihm und ſeinem Hauſe ein-
nehme, könnten ſie daraus erſehen, daß Se. Moj.
ſie in ſeinem Hauſe eingeladen habe. Der Kaiſer
betrachte ihr Feſt als das ſeine. Jn ſchwerer
Z it begründet, habe die Polizei den Erwartungen
der vergangenen preußiſchen Könige voll ent
ſprochen und Se. Majeſtät der Kaiſer wünſcht,
daß die vorzügliche Reputation der Berliner
Schutzmannſchaft dem Korps erhalten vleibe.
„Als brave tüchtige Soldater, brave zuverläſſtge
Schutzleute, den Bürgern Berather, Helfer und
Retter, den Verbrechern ein Schrecken, ſeid Jhr
derArm, den ich brauche umGehorſam zu erzwinger,
weun es nothwendig iſt. Und da wir unſere Kroft
aus dem Chriſtenthum nehmen, verſammeilten
wir uns heute vor Gottes Altar. Jch wünſche
Euch allen, daß ihr in demſelben Geiſte treuer
Selbſtaufopferung und Hingabe in Eurem
Beruf aushaltet, wie bieher, dann wird Euch
der Lohn und die Annerkennung niemals ver-
weigert werden. Darauf ſprach der Polizei
präſident von Windheim Sr. Majeſtät dem
Kaiſer den Dank der Sa utzmannſcheft für die
erwieſene Gnade und Ehre aus, erneuerte das
Gelüosde unverbrüchlicher Treue und ſchloß mit
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer darauf wurdeg die Ordensdekorationen
verleſen. Se. Majeſtät zog ſodann die Neu
dekorierten vor die Front und veehrte jeden
einzelnen mit einer Anrede. Der Polizeipräſtdnt

erhielt s Bildniß Sr. Maj. in Oel. Der
Feier ſahen vie Kaiſerin, die jüngſten Prinzen
und die Prinzeſſia von einem Fenſter aus zu.

Lokales.
Merſeburg, 14. Junt 1898.

Unfall. Heute früh gegen 10 Uhr, als
die Huſaren die Burgſtraße ent!aug ritten,
ſtürzte das Pferd des einen, und der Reiter kam
mit einem Bein darunter zu liegen glücklicher-

weiſe haben weder Reiter noch Roß Schaden
erlitten, der Unfall hätte aber, zumal der Huſar
mit der Lanze ausgerüſtet war, leicht anders ab
laufen können.

Tivoli- Theater. Geſtern Abend wurde
das Schönthan'ſche Luſtſpiel: Die Reichstags-
wohl aufgeführt. Das Stück enthält Manches
Wahre und wirkt recht beluſtigend, zumal wenn
gut geſpielt wird, wie es geſtern Abend wieder
der Fall war. Die Anweſenden nahmen die
Vorſtellung freundlich auf.

FranckeFeſtſpiel in Salle. Bekannt
lich findet in den Tagen vom 29. Juni bis zum
1. Juli er. in unſer r Nachbarſtadt Halle die
200 jährige Jubelfeier der durch die ganze
Welt hin berühmten „Franckeſchen Stift-
ungen“ ſtatt. Von nah und fern werden die
alten Hallenſer Scholaren herbeiſtrömen und den
ehrwürdigen Bildungsſtätten ihrer Jugend und
dem Andenken Auguſt Hermann Franckes
den dankbaren Gruß pietätvoller Huldigung
darbringen. Da iſt nun gerade noch recht-
zeitig der auch in unſerer Stadt vortheilhaft
bekannte und geſchätzte Regiſſ.ur und Schrift
ſteller Rudolf Lorenz mit einem Francke-
Feſtſpiel hervorgetreten, das in 7 Vorgängen
das Bild des großen Mannes aus dem Dämmer
der Vergangenheit in das helle Licht plaſtiſcher
Wirklichkeit und Gegenwart hineinzoub rt: Die
Zuſtände der alten Salzſtadt und die herzbe
wegenden Szenen aus dem an inneren und
äußeren Stürmen ſo reichen Leben des ſchlichter,
aber glaubensgewaltigen Halleſchen Waiſenvaters
werden vor unſerem Auge vorüberziehen. Die
Titelrollen wird der Verfaſſer ſelbſt darſt llen,
ihm werden ca. 150 Einwohner und Studirende
der Stadt und Univerſität Halle zur Seite ſtehen.
Auch ſonſt iſt alles geſchehen, um dieſes Feſt
ſpiel, das vom 19. Juni an einige Male im
großen Saale des „Prinz Carl“ in Szene gehen wird,
äußerſt ſehzhenswerth und wirkungsvoll zu geſtalten.
Für die Feſtſpielbeſucher iſt, den Pauſen nach den
einzelnen Vorgängen ein Theil des Gartens reſervirt.
Der an ſich gewiß ungemein lohnende Beſuch
des Feſtſpiels wird übrigens dazu beitragen, daß
der Zweck des Francke-Feſtſpiels voll und ganz
erreicht wird, den Francke'ſchen Stiftungen eine
anſehnliche Summe für ihre humenen Aufgaben
üderweiſen zu können. Geyaue Angaben über
das Feſtſpiel und den Jnhalt der ſieben Vor-
gänge, ſowie über die mitwirkenden Perſönlich-
keiten c. enthalten Programme, die jede Ver
kaufsſtelle für Billets zum Preiſe von zehn
Pfennig ousgtebt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Montag, 13. Juni, Abends 6 Uhr.

Vor Enntritt in die Tagesordnung brachte der Herr
Vorſitz nde, Profeſſor Dr. Witte eine Mittheilung des
Maginrats zur Kenntniß der Verſammlung, wonach ſeitens
zdes Stadtbaumeiſters Herrn Krüger ein neues Projekt
a ur Euntwäſſerung der Stadt Merſeburg ausgearbeitet
v. orden iſt. Daſſelbe wird von heute ab für alle Stadt
ordneten im Kommunal Büreau ausliegen, und
All darüber in der näch en öffentlichen Sitzung beſchloſſen

erden. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten
un d dieſelbe wie ſo gt erledigt:

1. Erhöhung der Schorn ſteine in der
Turnhalle Berichterſtatter der Herr Vorſitzende an
Stelle des gis krank entſchuldigten Herrn Stadtv. Wiegand.
Es hat fich herausgeſtellt, daß die Heizung in der ſtädtiſchen
Turnhalle zroße Mäng el zeigt, die nach dem Gutachten
des Herrn Stadibanmeiſters Krüger wohl namentlich da
durch zu beſeiti, en ſigad, daß die Schornfleine um ca.
4 Pieter erhöht werder, außerdem ſoll auch im nächſten
Winter ein Ve ſuch mit Cotsheizung gemacht werden. Die
durch die Schornſteinerhöhung entſtehenden Koſten ſind auf
30 Mark veranſchlagt worden. Magiſtrat iſt den Vor
ſchlägen des Stadtbaumeiſters beigetreten und erſucht auch
die Verſammlung um ihre Zuſtimn ung, bezw. um Be-
willigung der Koſten, welche auf Befürwortung des Be-
richterftarters ertheilt wird.

2. Final-Kaſſen- Abſchluß 1897 98. Be-
richterſätter Herr Stadtv. Ebeling. Nach den vorge
tragenen Finglabſchlüſſen der einzelnen ßädt ſchen Kaſſen
hatte unter anderes die Kämcereikaſſe pro 189798 eine
Einnahme von 481143,25 ark, eine Ausgabe von
462 102,80 Mark, mithin einen Beſtand von 19040,45 M.
Jm Ueb rigen war gegen die Feſtſiellung der Abſchüſſe
nichts zu er unern geſunden worden. Ein Beſchluß knüpft
ſich on die Mittheilungen nicht.

3. Ausgabezugang im Etat der Wittwen
und Warſenkaſſe pp. Berichterſtatter Herr Stadtv.
Baege. Mit dem 1. April d. Js. iſt einem Beſchluſſe
des 17. Provinzial- Landtags gemäß, eine Aenderung in
der Höhe der Wittwen und Warſenpenſionen bei der
Wittwen und Waiſen Verſorguugs-Außau der Provinz
Sachſen eingetreten, inſofern die Wirwenpenſion von 33
Prozent der Penſion des verſtorbenen Beamten auſ
30 Prozent derſelben erhöht worden iſt. Dewentſprechend
ſiad auch die Beiräge von 5 Prozent des perſionefähigen
Dienſteinkommens auf 6 Prozent d sſelben erhöht worden.
Zur Deckung dieſer Erhöhung der Beiträge für die hieſigen
pädtiſchen Beamten 2c. iſt eine Mehrausgabe gegen die
in den Etat eingeſt Ute Summe von 1292 We erforderlich,
welche Magiſtrat auf Titel 12 der Ausgabe des Kammerei-
taſſen Etats zu genehangen beantrag. Auf Empfeblung
des Berichterſtatters erjolgt ohne Debatte die Annahme
der Dag ſtra svorlage.

4. Gras nutzung im Kliathale. Bericht
erſtatter Herr Stadto. Witrig. Jnſoge der beſchloſſenen
Weiterberonrrung des Knabettes hat Wragiſtrat beſchtoſſen,
die bis Ende 1898 laufenden Pachitverträge üder der Gras
nutzung im Kliathale mit den Ciben des verſlorbenen
Rechte anwalts Wölſel und dem Fleiſchermeiſter Sturm hier
ſelb rückgäugig zu machen, bezw. den Pächtern die Pacht-
ſumme für dieſes Jahr zu erlaſſen, und biitet die Ver
ſammlung, ſeinen Beſchluß zu Zenehmigen, dem auf
Befürwortung des Berg terpatters entſprochen wird.

5. Verſicherung des Maſchinen und Rohr-
meiſter s, Bertchterflaiter Herr Siadtv. Bart b.
Demnächſt iſt die ſtädtiſch rſeits abgeſchloſſene Uafall
Verſicherung ſür den ſtädiiſc en Maſchinenmeiſter Lowitzſch
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Nummer 137. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Illuſtr. Sonntageblatt““ Mittwoch, den 15. Juni.
und, den ſädn ichen Rodrmeiſter Feß r aba laufen. Die motore erjeugt, und der unvermeidlichen Ruß- Zweiter Freund: „Entſetzlicher als Du ahnſt laden. Eben hatte man zu tanzen begonnenre le ver a a für bildung die durch den Gebrauch des Seelen p. n ver 3

rlaängern d n sſwod mit der Maßgabe, daß die zu verläogerode Ver- bedingt iſt, bieten die elektriſchen Motorwagen einen für ſechzig Mark kaufen kurz vorher, wie die zwei überlebenden
ſicherung nicht wie bisher zu Gunſten der Verficherten den Vortheil einer viel handlicheren Steuerung Doppelt heimgeg ben. „Nun, Herr Pellegrinſchen Kinder erzählen, ein Krachen ver

welcher im Verkehr mit ſeinen weiblichen
Sittlichkeitsverbrechen beging, iſt vom Schwurgericht unter
Verveinung mildernder Umßände zu fünf Jahren Zuchthaus werden; die in den Accumulatoren auf- Telegramme nud letzte Nachrichten do. do. 102,70 e
und zehn Jahreu Ehrenverluft veryrtbeilt worden

mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde in einem möblirten
immer eines in der Verger Straße belegenen Hauſes auf

einen Geldhriefträger ein Raubanfall verübt. Dr der Stunde ſein. tBriefträger wurde von dem Bewohner des Zimmers, einem Wahrſcheinlich. Gaſt: „Herr Wirth, Verſammlung ſprengten. Als die Gensdarmen

Stich in den Nacken verwundet. Es gelang dem Beamten

h r W d und die faſt vollſtändig geräuſchloſe Gangart Profeſſor wie fanden Sie das Beefſteak?“ nommen aber weil men dieſes in dem längſt h
Weſ werts. Deputation angeſchloſſen und blick dir des Gefährtes. Die Elektromotoreuwagen ſollen Gaſt „Sehr klein für ſein Alter war's!“! baufälligen Hauſe häufig wahrnahm, wurde es

uſtimmung der Verſemmlung, die auch der Berichterſtatter in der Zahl von 100 in den nächſten zwei Jn der Schule. Litteratur Lehrerin: von Niemand beachtet. Alle genannten Familien
defürwortet. Nach kurzer Beſprechung wird die Magiſtrats- Monaten dem Verkehre übergeben werden und „Welche Ode iſt Jhnen neben den Horaziſchen haben Todte zu beklagen, die Pelligrins ſieben,
vorlage ange owmen. Jn dir fich anſchließenden durchweg vierſitzig ſein, obwohl der Fahrpreis die liebſte, Fräulein Enma?“ Fräulein die Beſſons ſechs Todte. Sie ſind au ſchwerſten
e nes n für den Gebrauch zweiſitziger Pferdevehikel bei- Emma: „Die Ode-Cologne!“ getroffen. Von den 27 Todten, die behufs n
eiworbenen, für dieſen Babrbau aber nicht ganz in behalten wird. Die elektriſchen Motorwagen Eine Ausrede. Zwei Sonntagsreiter, Aqnoszirung vor der Kirche liegen, ſind zwölf
Anſpruch genommenen Ackerftückes von der Verſammlung werden theils Landauer, theils Cabs, offen oder gute Freunde, treff n ſich bei einem Spazierritt Geſpielinnen der Kommunikantin. Frau Bellangier,
r geſchloſſen ſein. Die Koſten eines ſolchen und reiten eine Strecke nebeneinander. Ta die Mutter eines ſechsjährigen, todt aus dem

elektriſchen Fiakers ſtellen ſich auf etwa 5000 ſchlägt das Pferd des Einen einen Seitenweg Sehutte gezogenen Mädchens wurde wahyſinnvio. hVermiſchte Nachrichten. Francs. Die Ladung der Accumulatoren wird ein. „Ach, wie ſchade meint er, „daß ich Deutſche Fonds
Berlim, I. Junk. Der Buchhändler Fritſch, täglich in dem neu zu errichtenden Elektrizitäts anderswohin reiten muß!“ 13. Jum.

Reiſenden

ich für meine Frau mindeſtens als die Kataſtrophe erfolgte. Wohl wurde

werke der genannten Geſellſchaften vorgenommen

geſpeicherte Elektriz tätskraft wird dem Wagen T. z rFranffurt a. M, 11. Juni. Hente Nach geſtatten, einen Weg von 60 km täglich zurück- Mainz, 13. Juni. Zu blutigen Auf- n n t d Izulegen. Die Fahrgeſchwindigkeit wird 14 km in ſtritten kam es in Oberroden bei Dieburo, re do b 96,50 de

Goldarb iter Namens Frenk, überfallen und durch einen ich bin dieſe Nacht mit der Bettſtelle durch thätlich angegriffen wurden, zogen ſie blauk es Rentenbrief Säg ſiſcher 103,40 G i
gebrochen Hauswirth: „Sie werden jeden kam zu zahlreichen Verwundungen, Dann

jedoch ſich freizumach Ver Tjwdoh ſich freizumachen und den Ausgang zu gewinnen. falls zu ſchwer geträumt haben drangen nach dem „Mainzer Journal“ halb d etterbericht des Kreisblattes

Kleines Heuilleton Jm Friſeurladen. Kunde: „Aber Sie, wüchſige Burſchen nach dem Pfarrhaus und r 15. I. Vorwiegend heiter und warm, normale
O w. ich böre ja gar nicht, daß Sie mir die Haare zerſtörten dort die Einrichtung. hem elektriſchen Motorwagen iſt ſchneiden Gehilfe: „Entſchuldigen Sie, Sie Paris, 13. Juni. Bei einem Haus- Aus dem Geſchäftsverkebr.

von der Pariſer „Compagnie generale des haben ſo wenig Haore Kunde: „Ach einſturz in

1 war T. s rJetites Voitures Welche Sie Erſetzung der was, Haare oder nicht, ich will für mein Geld

9 9 137 9 v r 1 s S r CPerdevehnel vurch Automobilenwagen vor einiger wenigſtens die Scheere raſſeln hören!“ kommen. Die
Zeit beſchloß, nun endgiltig der Vorzugd gegeben Entſetzlich. Erſter Freund: „Du, meine Bellaugier, Morreau und Barral waren anläßer We Ganz abgeſehen von dem unangeyehmen Frau hat jür ihren neuen Hut ſage und ſchreibe lich der Kommunion der jünaſten Pellegrinſchen mit Schutzmarke „Schwan“.

eruche, den das Heizmaterial der Petroleum fünfzig Mark bezahlt. Jſt das nicht entſetzlich Tochter in

wo die Sozialdemokraten eine CentrumsWähler Hfandbriefe Sächſiſche

o do

dem Dorfe Biot bei Canves iſt m hin i veleine große Zahl von Menſchen ums Leben gen Keil Bleiche mehr nöthig Saves-

102 80 bDentſoe Reichs- Anleihe
17

e e W

4

90,90 bz
4

Familien Beſſon, Guiraro“ dung von Dr. Thompſon's Seifenpulver. Durch ſtm y dasſelbe wir blendet weiſe Wäſche erzieit, ohne daß
ſolche auch nur im mindeſt a ngegriffen wird. Nur echt

as Hieus dieſer Familie ge- nKirchennachrichten.
Dom. Getauft: Marie Luiſe Gertrud

T. des Bohrmeiſters Karl. Martha Marie
Bertha, T. des Drehers Lowitzſch. Karl
Friedrich Arno, S. des Kaufmanns Kundt.

Stadt. Getauft: Ernſt Otto, S. des
Druckers Wengler. Wilhelm Auguſt Karl,
S. des Maurers Ulrich. Margarethe Elſe, T
des Cigarrenmachers Schmidt. Wilhelm
Guſtav, unehel. S. Getraut: der Hand
arb. Anton Karl Moritz Täntzer mit Frau J.
C. geb. Schumann hien. Beerdigt: der
Tiſchler Pfeiffere. Die Ww. Hartlepp. Der
Dreher Rohr. Ein unehl. S. Die todtgeb.
T. des Poſthülfsboten Heſſelbarth. Die todt
geb. T. des Fabrikarb. Oeckler.

Altenburg. Getauft: Ernſt Franz,
S. des Geſchirrf. Würz. Hermann Alwin,
S. des Weichenſtellers Höhne. Otto, S. des
Landesraths Jlling. Getraut: der Bahn
arb. Alwin Max Buſchendorf mit Frau
Adeline geb. Köke. Beerdigt: Ernſt
Larl, S. des Maurers Wilhelm Oertel
Frau Pauline Emma Brückner geb. Dorias.
Otto, S. des Landesrath Jlling.

Reumqrkt. Beerdigt: der jüngſte S
des Barbiers Knopf. Die Ww. Franke,

n

n Stadt. Donnerſtag Vormittag 9 Uhr:

n r Diak. SchollmeyerNachm. 5 Uhr: Wochengottesdienſt iS W gottesdienſt in derGottesackerkirche. Paſtor Delius.

Altenburg Donnerſtag, den 16. Juni
Jungfrauen-Verein.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, d. 15. Juni er

Vorm. 10 Ube, [2003
verſteigere ich im Caſino hier,

29 große Schul vandkarten
auf Leinwand gezogen mit
Stäben.

Merſeburg, den 14. Juni 1898.
Tauch nitz, Herichtsvollzieher.

F. V öllmu,
gerichtiich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gottbardtftraße 16.
empfiehlt ſich [239

zur Abhaltung von Auktionen,
zur Vermittelung ven Ver

käufen,
Verpeochtunger, Hypothrker,

zur Arfertigune von
Nogckleßßrer zig niſſen ete

S
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iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
ganzen Verdauunge organismus des Menſchen, ohne ein Abführ-
mittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt alle Störungen in den
Blotgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen, krank-
machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung
geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte lin nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-
brennen, Plähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(veralteten) Klagenleiden um ſo heftiger aufireten, werden oft nach
einigen Malen Trinken beſeitigt.x

und deren unangenehme Folgen, wieStuhlver ſtopfung Beklemmung, goliſe en weſen
Schlaflo a keit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaber-
ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt. Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
ſind meiſt die Folge ſchlechtermangel, Entkräftung Verdauung, mangelhafter Blut

bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Appeiitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung,
ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche
Kranke langſam dahin. C Kräuter-Wein giebt der geſchwächten
Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. o Kräuter-Wein ſteigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel
S kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues

99

Militär Uebungen.
Formutare zur mpbfenngs-Beſchetigurng

über FamilienUnterftützung ſind vor
räthig in der

Kreisblatt-Drucherei,
mee

Zur K (Fſwäſch eipfehle:

Bay Rum
u. Eau de Quinine
auch literweiſe, billigſt [1796

F. A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13,

Pr. h. StephanEmpfing friſcheſe Sendung:
All rfeinſte Weinberg-Erderren,

Fei ſte italieniſche Kirſchen,
italieniſche Aprikoſen,

Puglieſer Apfelſinen. (1996

Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à V. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Avotbeken.,

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“
4 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei. 1439
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich

e Hubert Alkrich' ſchen Krüuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,

Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0.

Dieſe Beſtandtheile miſche man

o S e e h

e Fothaer Lebensverſicherungshank.r C 33 J n eFür Jlagenleidende! eDividende im Jahre 1898: 30 bis 136 der JahresNormal-
V d v in denen, n ſich d a s d I er PF prämie J je nach dem Alter der Verſicherung 227

S durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter v 3F Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 7 Vertr ter in n er b z r 9

Magenkatarrh, Magenkrampf, F r an4 Magenſchmerzen, ſchwere Berdauung oder Perſchleimung P I 8 an Wo
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es P

SHubertUllrich'schekKräuter-Wein.h h h 50

h h e ä

Verſicherung sbeſtand am 1. Dez. 1897: 728 Millionen Mk.
37 Millionen Mk.
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Mittwoch, den I. ds. Mts., Abends 7 Uhr
findet im Gaßhoef zu Beuchlitz für die Amtsbezirke Benkendorf und 9
Holleben eine eonſervative 2WWahlverſammlung ſtatt, in welcher
Herr Prof ſſor Suchsland und Herr Dr. Rabe die Güte haben werden
zu ſprechen. Mit der Witte um recht zahlreiche Betheiligung ladet hierzu

ergebenſt ein (1987Das Comité.

OſtſeeWarnemnände e.UVoberzengen Sie sich,
W dass meinee Fahrräderu. Zubehörtheile

hie besten und dabeiu die allerbilligsten sind
b Wiederverkäufer gesucht.

W Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

r e

Ab Halle Sommerkarten, 45 Tage
gültig, 25 Kilo frei, Fruquen 12000.
Prrſpekt gratis durch die
1016) Badeverwaltung.

1,800,000 Mark Verloren (1997
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unfündbar am 12. Juni eine ſilberne Damen
von 3, an auf Acker auszul. uhr mit kl. goldener Kette vom Dom
Nnträge sub. A. J. 314 an KRud zum Bahnhof oder in Halle. Abzu-
Moſſe, Magdeburg [1079 geben gegen Belohnung Dom I 5.

4 5 9 Verloren vom Rothensrückenrain,S 1,500,000 Mark Halleſche Streße bis zum Tivoli, eine
Stifts- u. Familiengelder à 3 auſ goldene Uhrkette mit 2 et aillon

r

Friſche reine Naturbutter h SPoßſcoll ca. 10 Pf. 6 20 M. fr. N. An n e
J. Krebs, Willenberg, Oſtprr. BReilnecke, Hannover. Bankgeſchäft, Halberſtadt. Lange abzugeben. (2002

Acker, auch getseilt, auszuleihen durch der ehrliche Finder wird gebeten egen
II. Silberberg, Belohnung dieſelbe im Tivoli ei



Nummer 137. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 15. Juni.

TClahlkreis

u r g
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e ceec

Am 16. Juni d J. ſteht die Reichstagswahl bevor.
In den zahlreich beſuchten Verſammlungen am 8. Mai zu Merſeburg und am 15. Mai zu Steigra iſt als Kandidat zum Reichstageder Gutsbeſitzer Herr Eduard Uenbarth in Wunſchendor

einſtimmig aufgeſtellt worden.
Nachdem die Heeres- Verſtärkung und die Vermehrung der Flotte von dem letzten Reichstage angenommen, wird der neue Reichstag vor Allem Auf-

gaben des Friedens zu erfüllen haben.
Neben dem weiteren Ausbau des bürgerlichen Rechtes wird der neue Reichstag dem ſo arg bedrohten Mittelſtand in Stadt u. Land Hülfe ſchaffen müſſen,
Gilt es hier dem Emporwachſen der Waarenhäuſer, Rieſenbazaren und der Filialwirthſchaft entgegenzutreten, ſo wird dort die Hebung der Leiſtungsfähigkeit des

Handwerks und der Landwirthſchaft im Auge behalten werden müſſen.
Die Hauptaufgabe des neuen Reichstages wird in der Neugeſtaltung unſerer Handels beziehungen zum Auslande zu finden ſein.
Jn weiten Kreiſen iſt die Ueberzeugung gereift, daß unſere Handelsverträge in ihrer beſtehenden Form nicht geeignet ſind, der Geſammtheit des h Volkes

den e Gewinn e und es hat ſich daher eine große Anzahl zum Theil hervorragender Männer unter dem Beitritt des Fürſten Bismarck veranlaßt geſehen

Scdhhg der nationalen Arbeit
fordert unter gleichm her Berüchſichtigung von Handel, Jn du ſtrie, Land wirthſchaft und Handwerk.

Dies Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit zur Ausführung zu bringen, wird die ſchwerſte aber auch die dankbarſte Aufgabe des künftigen Reichstages bilden.
Seit 27 Jahren erfreut ſich unſer Deutſches Vaterland der Segnung des äußeren Friedens und unter der thatkräftigen Führung ſeines Kaiſers ſteht es hochgeachtet unter den Völler der Erde. Umſo kecker erheben die inneren Feinde ihr Haupt und ſuchen durch ſcheinbare Volks und Arbeiter- Freundſchaft mit unerfüllbaren Ver-

ſprechungen weite Kreiſe des Volkes für ihre Zwecke dienſtbar zu machen. Unter dem Schutze parlamentariſcher Redefreiheit haben ſie aber ihre wahre Natur gezeigt. Jhr Führer
Bebel verherrlicht offen die Revolution und Liebknecht bezeichnet die patriotiſche Begeiſterung über den Aufſchwung unſerer nationalen Politik als „Bedientenhaftigkeit“.

Von dieſer, der ſozialdemokratiſchen Seite, droht unſerm Vaterlande die ſchwerſte Gefahr. Alle Vaterlandsfreunde müſſen zufammenſtehen, um zu ver-
hindern, daß die Zahl der ſoz zialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten weiter vermehrt werde. Das Wohl der Arbeiter iſt damit wahrlich nicht gefährdet. Gerade dies liegt den
konſervativen Parteien und den National- Liberalen am Herzen, nicht aber jener Sozialdemokratie und jenem Freiſinn, welche ſich den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen

entgegengeſtellt haben. c. e J.Beinahe gleich gefahrbringend wie die o galdemorgtie iſt die im Wahlkreiſe herrſchende freiſinnige Partei, welche ſich mißbräuchlich liberal nennt.
Sie hat gegen die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke, gegen die Flottenvorlage, gegen die Handwerkervorlage aber für die Handelsverträge und zum großen Theil für die Wieder
zulaſſung der Jeſuiten geſtimmt.

Allen dieſen Gegnern gilt es bei der bevorſtehenden Reichstagswahl einen Mann zu erwählen, den wir alle als warmen und aufrichtigen Patrioten und als
wahren unabhängigen Volksmann kennen gelernt haben.

Herr Eduard Neubarth iſt kein Fremdling unter uns, ſondern ein allgemein geachteter, von ſeinen Mitbürgern mit Ehrenämtern betrauter, dem Mittelſtande
angehöriger Mann. Er iſt auch kein jugendlicher Heißſporn, ſondern durch reiche Lebenserfahrung gereift und durch parlamentariſche Schulung bewährt.

Wähler! So gebt am 16. Juni Mann für Mann Euere Stimme dem Kandidaten der vereinigten deutſ patriotiſchen Parteien
Herrn Gutsbeſitzer Helene Wernnbarrtäh in Wünſchendorf.

Die Porſtände der Wahlvereine für die Kreiſe Merſeburg-Ouerfurt.
Bächler, Klempnermeiſter--Laucha. Dr. Behm--Querfurt.

Dr. Bergmann --Querfurt. Bock-- Kleinſchkorlopp. C. Bothe--Branderode. Aug. Cario--St. Micheln. Credner--Großgörſchen. Dr. Dietrich-- Merſeburg. Förſter, Fabrikbeſitzer
Freyburg. Frauenheim, Schloſſermeiſter Merſeburg. Fracke, Ortsrichter a. D. Roßleben. Franz, Prokuriſt-- Merſeburg. Graul sen., Bauunternehmer Merſeburg. Hecker,
Kaufmann--Nebra. Heinrich, Schloſſermeiſter Nebra. Ferdinand Heinrich, Gutsbeſitzer NiederEichſtedt. H. Handt, Rittergutsbeſitzer --Oberfarnſtedt. von Helldorf, Rittergurs-
beſitzerHingſt. v. Ullrich. Hetzer-- Merſeburg. Graf Hohenthal- Dölkau. Hertel Merſeburg. Hermann Hochheim--Schafſtedt. Jacobi v. Wangelin Merſeburg.

Rlee, Lehrer-- Merſeburg. Klingholz-- Merſeburg. Adolph Köhler--Wernsdorf. Lenze--Lützen. Lücke, Rittergutsbeſitzer Obhauſen. Otto Löhne, Gutsbeſitzer —Schnellrode.
L. Löhne- Nemsdorf. Moritz Löhne-- Niederſchmon. Liſt, Sattlermeiſter- Querfurt. Malpricht, Tiſchlermeiſter-- Merſeburg. Joh. Markendorf, Kaufmann--Freyburg. Reinhold

Meitz, Kaufmann Roßleben. Roſtock Merſeburg. von Sperling--Balgſtedt. Sauer, Prokuriſt Merſeburg. Schwengler Merſeburg. M. Steffenhagen Merſeburg.
Steinbrück--Lauchſtedt. Schiele, Fanſman r Scheidemantel, Amtsrichter Mücheln. Graf Schulenburg--Vitzenburg. Trautmann Benndorf. Wegeling--Querfurt.

Schkeuditz. Sraf von Wintzingerode-- Merſeburg. von
7 2 z J Druck und zerlag von R v o l Heine Serſeburger K asdlatt- r ucte



Schwimmendes Land,
Roman von Robert Kohlrauſch.

(Nachdruck verboten.)

(20. Fortſetzung.)

„Wer weiß? Es wäre nett, wenn Sie mir
ein wenig erzählten und Jhre Erfahrungen aus
kramten.“

„Nun, ich bin dabei. Vorerſt wollen wir
aber noch einmal trinken, 's Bier iſt heut gut.“
Ec mußte den Krug bereits wieder hoch heben,
um noch Stoff darin zu finden. Dann kraute
er ſich mit der Hand ein wenig in dem kurzen,
grauen Haar, das ſein Geſicht noch ohne Lich
tung umgab, fuhr mit der Zunge über die
Lippen und begann von neuem zu ſprechen.

„Daß ich Norddeutſcher bin, haben S' aus
meinem Gered' ſchon gehört. Jch wär lieber
Bauer, aber wer kann gegen ſeine Eltern? Ge
nau wie Sie hat' ich mir's in den Kopf geſetzt,
ein Maler zu werden, einer von den ganz rieſen-
großen natürlich, der Rubens war mir noch
viel zu klein. Aber bei mir hatte die Sache
ihren verteufelten Haken, denn die bekannten
Kirchenmäuſe hatten, was irdiſchen Sitz anbe-
langt, einen ſcharfen Konkurrenten an mir; da
hätte ich mir's verkneifen und all' die
hübſchen Jdeale ſacht hinunterſchlucken müſſen,
wenn meine Schweſter nicht geweſen wäre.
Das war ein Frauenzimmer ſag' ich
Jhnen, wie ſie nur alle hundert Jahre ein
mal auf die Welt kommen. Ich wenigſtens bin
keiner zweiten ſolchen begegnet, ſonſt häti' ich
doch vielleicht einmal geheirathet. Die hat mirs
möglich gemacht, daß ich hierher kommen und
ſtudieren konnte. Sie hatte natürlich ſelber ſo

wenig wie ich, aber als ich eines Tages ganz
verzweifelt daſaß ich konnte nämlich damals
wirklich verzweitelt ſein, was Sie meinem wohl
genährten Ausſehen heute wahrſcheinlich nicht
glauben werden, da kam ſie zu mir und
ſagte, ganz einfach und ohne Phraſe: „Du, ich
habe eine Stellung angenommen dort habe ich
freie Stat'on, meinen Verdienſt ſchicke ich Dir.
Es iſt nicht viel, aber damit ſollſt Du's ver
ſuchen, ob Du ein Maler werden kannſt.“ Jch
hab' es angenommen! Wahrhaftig, ich war
Lump genug, es anzunehmen

Er ſtach mit dem Meſſer in das gelbe Stück

Käſe, ols könnte er ſein eigenes Herz darin
treffen, trank noch einmal, rief nach der Kathi,
da der Krug geleert war, und redete weiter.
„Es iſt gegangen, ſchlecht und recht. Oft hab'
ich mir den Leibriemen enger ſchnallen müſſen,
aber es iſt gegangen. Sie hat mir ihr Geld
geſchickt, ich hab' mir mit Stundengeben, mit
Zeichnereien und Malereien von allerhand
Kinkerlitzchen für die Kunſthandlungen ein wenig
hinzu verdient, und ſo bin ich wirklich ein Maler
geworden. Das heißt, was man ſo nennt, und
was ich damals ſelber ſo nannte. Den berühm-
teſten, erfolgreichſten Mann wollte ich zum
Lehrer haben, das hat ich mir vorgenommen,
weil ich darin den raſcheſten Weg zum Erfolge
ſab. Das hab' ich auch durchgeſctzt; ich hab'
ihm abgeſehen, was er kon te, und war bald ſo
weit, daß ich ſeine Manier noch übertraf. Wieer hatte
ich mir mein Atelier ganz beſonders eingerichtet,
ſo daß nur von einer Seite ein graublaues Licht
auf meine Figuren fiel. Die veleuchteten
Partieen trat n dadurch rieſig ſchneidig hervor,
aber übrigens, na, ich bin eben geworden,
was ich auf dieſem Weg werden mußte.“

„Und was wurden Sie
Der ehemalige Künſtler hob ſeinen Krug, ſtieß

mit Ralf an und begann zu ſingen:
„Ach nur, ach nur
Ein Enkel der Natur!“

„Was verſtehen Sie darunter
„Das wiſſen S' nicht? Sehen Sie, das

gefällt mir. Wer fröhlich ſchaffen will,
muß nicht zu viel geleſen haben. Das
Wort kommt von Leonardo da Vinci, der
hat in ſeinem Trattato della Pittura damit
den Kunſtnovizen eine vorrreffliche Lehre ge
geben. Er ſagt den Malern, daß ſie niemals
die Manier eiges anderen nachahmen ſollen, weil
ſie auf dieſem Holzweg immer nur Enkel, nicht
Söhne der Natur werden können. Und daß er
darin recht hat, ich hab's an mei, em armen
Leichnam erfahren Jch war ſo ein Enkel der
Natur, ich übertyrannte noch den Tyrannen,
meinen Lehrer, und weil ich keck war und die
Leute verblüffte, ſo wurde ich Mode, mehr noch
als er. Die Bilder wurden mir von der
Staffelei weg gekauft, ich verdiente Geld, ich
hatte die Ausſicht, mir ein behagliches Daſein
ſchaffen zu können. Mein Erſtes wäre freilich
geweſen, meiner Schweſter meine Schuld abzu
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Mit einer feſten Handbewegung ſchob er den

Krug von ſich weg, und wie er einmal war,
hätte nichts anderes die tiefe Bewegung ſeines
Herzens ſo gut ausdrücken können, wie
dieſe einfache Handlung. Ralf that keine
Frage gedankenvoll dem G hörten nachſinnend,
blickte er auf das braune Geäder der Tiſchplatte
nieder.

„Sie war geſtorben,“ hub der andere wieder
mit leiſerer Stimme an, „ohne daß ich ſie
wiedergeſehen hätte. Acht Jahre haben wir
entfernt von ejnander gelebt, ohne zuſammen zu
kommen ſie hat für mich gearbeitet und ich
hab' ſie noch nicht einmal in die Arme nehmen
und ihr danken können. Mit ihrer vornehmen
Dame hat ſie ins Ausland gehen müſſen, und
dort iſt ſie geſtorben, ohne daß ich nur gehört
hatte, ſie wäre krank.“

Er verſtummte wieder und fing an, mit nervös
zuckenden Fingern den breiten Rand ſeines
Strohhutes zu zerknittern, der auf dem Tiſche
lag. Ralf zog nachdenklich mit dem Finger die
Buchſtaben nach, die dem Maßkrug eingeprägt
waren, das traditionelle IIB des Hofbräuhauſes.

„Ein Enkel der Natur! Das Wort geht mir
im Kopfe herum ſagte er dann. „Das iſt
eine verflixte geſcheite Redensart von dem
alten Leonardo, der mir im übrigen geſtohlen
werden kann. Nein ſo ein Enkel der Natur,
das iſt mine Sache nicht. Jhr Sohn will ich
ſein und will ſie ſchon zwingen, daß ſie mich
lieb hat

„Jhr Sohn, dami' allein iſt's auch noch
nicht gethan darin liegt ja die ganze raffinirte
Feinheit, in der Doppelrolle, die man ſp elen
muß, wenn man dem großen Geheimniß wirklich
auf den Grund kommen will. Jhr Sohn muß
man ſein und ihr Meiſter dazu, ihr dienen muß
man und ſie beherrſchen zugleich. Jch hab' ſie
nur meiſtern wollen, ohne ihr getreulich zu
dienen, und darum hat ſie mir die Ohrfeige ge
geben, die mich hinuntergeworfen hat von meiner
Höhe, daß ich tiefer und tiefer gepurzelt bin bis
in den Käſeladen hinunter.“

Getrunken hatte er noch nicht wieder, aber
mit erwachendem Lebensmuth begann er bereits
mit ſeinem Maßkrug von neuem zu liebäugeln,
„Ja, damals hat mich's ſakriſch getroffen,“ fuhr
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er fort. „Mit einemmale war's nämlich aus.
Eine Mode hat immer nur eine gemeſſene Zeit,
das iſt eine alte Geſchichte, und ich mußte er
kennen, daß ich nichts als ein Modemaler
geweſen war. Ein anderer wurde auf den Schild
erhoben, mit mir war es vorbei. Völlig, radikal,
ratzibus aus Kein Menſch wollte mehr 'was
von mir wiſſen, und wenn ich einem ein Bild
anbot, ſo that er, als wenn ich ihm eine perſön
liche Beleidigung zufügte. Jawohl, in den
Tagen bin ich heidenmäßig unglücklich geweſen.
Die gekränkte Eitelkeit fraß am Herzen, und der
Hunger fraß mir am Magen. Die beiden hatten
es beſſer als ich, denn für mid gab es
überhaupt nichts mehr zu eſſen. Es war eine
verzweifelte Sache! Sie werden mir's nicht
glauven, aber damals bin ich ſogar mager ge
worden wie na, wie der da hinten!“

Er wies auf eine magere, gebeugte Geſtalt,
die in einen abgetragenen Sommerüberzieher eng
eingeknöpft war, einem braunen, oben gebogenen
Lineal nicht unähnlich. Ralf kannte den Menſchen
mit ſeinem blaſſen Geſicht, ſeinem ſchwarzen
Ziegenbart und ſeinem lang herabwallenden
Haar, das unter einem großen über die Ohren
fallenden Filzhut hervorquoll. Es war einer
der Künſtler des Hofbräuhauſes, der mit maus
artiger Geſchwindigkeit von einem Tiſche zum
anderen ſchoß und den Gäſten anbot, in fünf
Minuten ihr Porträt zu zeichnen.

„Sogar mit Selbſtmordgedanken bin ich um
gegangen, wahrhaftig! Eines Abends lief ich zur
Jſar hinaus, ganz entſchloſſen, mich ihrerlimarmun
anzuv rtrauen, aber der Entſchluß muß doch woh
nicht feſt genug geweſen ſe n. Jch ging wieder nach
Hauſe, denn ich war zu der verſtändigen Einſicht
gekommen, daß das Waſſer zu kalt, und das
Bier hier in München zu gut ſei“.

Jetzt endlich zog er ſeinen Krug wieder herar
und nahm einen tiefen herzhaften Schluck
„Trinken S', Herr Nachbar“, ſagte er dann
„'s Bier iſt heut wirklich gut. Und wer ſt
ein paar Maß im Leibe hat, der weiß erſt, wi
gut es der Himmel mit ihm meint. Na, wi
geſagt, ich hab' mir's damals überlegt und bil
nicht ins Waſſer gegangen. Mit dem Male
war's allerdings nichts mehr ich war ſcho
zu alt geworden und ſteckte ſchon zu tief in de
Manier, um noch einmal von vorn wieder an
zufangen. (Fortſetzung folgt.)
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